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Arbeitsgruppe 2:  

Sachberichtserstellung & Qualitätskriterien 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sachberichtserstellung 

Der Sachbericht nach Raster ist Teil des Verwendungsnachweises. Er bezieht sich immer 
auf die einzelne Maßnahme, kann aber auch Bezüge zur Gesamtstrategie der jeweiligen 
Jugendorganisation aufweisen. 

Der Sachbericht nach Raster enthält verbindlich folgende Gliederungspunkte: 

 Ziele und Schwerpunkte, 

 Aktivitäten (Umsetzung), 

 Erfahrungen und Ergebnisse, 

 Schlussfolgerungen und Perspektiven, 

 Gender Mainstreaming, 

 Integration/Interkulturelle Öffnung. 
 

Als Querschnittsdimension sollen zudem Ausführungen zur Partizipation junger Menschen 
gemacht werden. Die Länge des Sachberichts sollte so bemessen sein, dass sich eine 
externe Person ein Bild von der Maßnahme machen kann. In der Regel bedeutet dies, dass 
die Maßnahme auf 1,5 - 3 Seiten dargestellt wird. Dabei sind alle Berichtspunkte zu 
bearbeiten. 

 

Auf folgende Inhalte ist im Rahmen der Berichtspunkte einzugehen: 

Die Ausführungen unter „Ziele und Schwerpunkte“ dienen der Einordnung der Maßnahme 
in die Fördersystematik des KJP. Daher sind die Ziele einer Maßnahme, die durch den KJP 
gefördert werden soll, so zu entwickeln, dass die Persönlichkeitsentwicklung junger 
Menschen im Mittelpunkt steht. 
 

Unter dem Berichtspunkt „Aktivitäten (Umsetzung)“ ist die methodische und didaktische 
Umsetzung der beschriebenen Ziele darzustellen. Dabei sollte der inhaltliche und zeitliche 
Bezug zwischen dem Sachbericht und dem im Verwendungsnachweis enthaltenen  
Programm beschrieben werden. Das bedeutet, dass Änderungen im Programm auch im 
Sachbericht dargestellt werden sollten. 
 

Aufgabe:  
 

Erstellen Sie eine Stellwand zum Thema „Sachbericht & Qualitätskriterien“. Dazu 
können Sie Moderationskarten mit Stichpunkten nutzen oder bei der Gestaltung Ihrer 
Phantasie freien Lauf lassen! 
 
Bedenken Sie dabei folgende Fragen: 

 Welche Gliederungspunkte enthält ein Sachbericht? 

 Auf welche Inhalte ist bei den jeweiligen Gliederungspunkten bei einem 
Sachbericht einzugehen? 

 Wählen Sie zwei bis drei Qualitätskriterien aus und überlegen Sie Beispiele, wie 
diese bereits in Ihrem Verband umgesetzt werden. 
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Der Berichtspunkt „Erfahrungen und Ergebnisse“ dient vor allem der Auswertung der 
Maßnahme. Dabei sollte ein Bezug auf die Ziele und Schwerpunkte hergestellt und  
Reflektiert werden, inwiefern diese durch die gewählten Methoden erreicht wurden. 
Außerdem können hier konkrete Ergebnisse der Maßnahme kurz beschrieben werden. 
 

Unter „Schlussfolgerungen und Perspektiven“ werden Konsequenzen aus den 
Erfahrungen der Veranstaltung gezogen. Diese können bspw. auf die Planung von 
Folgeveranstaltungen, die Verankerung des Themas im Verband oder die Gestaltung von 
zukünftigen Maßnahmen bezogen sein. 
 

Der Berichtspunkt „Gender Mainstreaming“ dient der Reflexion der geschlechtsbezogenen 
Planungen und Erfahrungen bezüglich der Maßnahme. Es wird angeregt, die Leitungsteams 
von KJP-Maßnahmen möglichst durch beide Geschlechter zu besetzen und dies auch im 
Sachbericht zu verdeutlichen. Darüber hinaus sollte im Sachbericht beschrieben werden, 
inwiefern sich die Ausschreibung und das Programm an beide Geschlechter richten.  

Die jeweilige Gender Mainstreaming-Strategie eines Verbandes ist abhängig von der 
zahlenmäßigen Zusammensetzung der Mitglieder nach Geschlecht. Bezogen auf eine 
einzelne Maßnahme können bestimmte Zielgruppen (z.B. Kaderangehörige) ein Geschlecht 
von der Aktivität ausschließen. Gleichwohl ist im Vorfeld zu prüfen, ob es alternative 
Planungen für die Veranstaltung gibt, die beiden Geschlechtern die Teilnahme erlaubt. 

Unter „Integration/Interkulturelle Öffnung“ geht es um die Reflexion der Maßnahme unter 
dem Aspekt der Integration von Menschen mit Migrationshintergrund. Zwar muss sich der 
Sachbericht immer auf eine konkrete Maßnahme beziehen. Gleichwohl sollte hier aber eine 
Einordnung in den Gesamtkontext vorgenommen werden, indem zum Beispiel Bezug auf 
entsprechende Passagen in der Satzung oder im Leitbild genommen wird. 
 

Die Ausführungen zum Thema „Partizipation“ sind den übrigen Berichtspunkten 
zuzuordnen. Dabei geht es um die Beteiligung der Teilnehmer/-innen an der Planung, 
Programmgestaltung und Auswertung der Maßnahme. Methodisch spiegelt sich die 
Partizipation insbesondere in der Förderung der Selbsttätigkeit der Teilnehmer/-innen und in 
der Eröffnung von Mitgestaltungsmöglichkeiten an der Maßnahme wider. 

Als weitere Orientierung für die Sachberichtserstellung dienen die Qualitätskriterien, die den 
jeweiligen Berichtspunkten im Sachbericht zugeordnet sind.  

 

Qualitätskriterien 
 
Im Rahmen der Qualitätsentwicklung im Bereich KJP wurden zusammen mit den 
Mitgliedsorganisationen der dsj Qualitätskriterien abgestimmt, die für die Planung und 
Durchführung von KJP-Maßnahmen hilfreich sind. Sie stellen zudem eine Orientierung für 
die Sachberichtserstellung dar. 

Im Rahmen der Qualitätsprüfung werden die Kriterien für jede geförderte KJP-Maßnahme 
angewandt. Das Ergebnis wird in einer Datenbank erfasst. Dies ermöglicht eine 
Rückmeldung zur Qualität der Maßnahmen. Zudem ist eine verbandsspezifische 
Auswertung möglich. Schließlich erfolgt für den Verwendungsnachweis der dsj gegenüber 
dem Bundesministerium für Familie, Frauen, Senioren und Jugend (BMFSFJ) eine 
Gesamtauswertung der Qualitätskriterien. 

Die letzte Weiterentwicklungsphase wurde am 17.04.2010 abgeschlossen. 
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Berichtspunkt 
 

Qualitätskriterien 
 

Ziele und 
Schwerpunkte 

Die Zielstellung der Maßnahme ist klar formuliert. 
 

Die inhaltlichen Schwerpunkte der Maßnahme sind auf praxisbezogene Erfordernisse ausgerichtet. 
 

Die Maßnahme dient der Stärkung der Handlungskompetenz der Teilnehmer/-innen. 
 

Aktivitäten 
(Umsetzung) 
 

Die Ziele und Methoden der Maßnahme sind für die Teilnehmer/-innen transparent.* 
 

Theoretische Inhalte werden mit ganzheitlichen Methoden vermittelt.* 
 

Sportpraktische Angebote innerhalb der Maßnahme dienen v.a. der Förderung der 
Persönlichkeitsentwicklung. 
 

Die Inhalte werden mit Methoden der außerschulischen Jugendbildung vermittelt.* 
 

Die eingesetzten Methoden sind vielfältig.* 
 

Die eingesetzten Methoden fördern die Selbsttätigkeit der Teilnehmer/-innen.* 
 

Die eingesetzten Methoden fördern die Beteiligung der Teilnehmer/-innen an der Gestaltung der 
Maßnahme.* 
 

Die Reflexion der Erlebnisse im Rahmen der Maßnahme wird methodisch angeleitet.* 
 

Die Teilnehmer/-innen erhalten Arbeitsunterlagen. 
 

Erfahrungen und 
Ergebnisse 

Die Maßnahme wird am Ende in der Gruppe ausgewertet.* 
 

Die Maßnahme wird mittels eines Fragebogens ausgewertet.* 
 

Bei der Auswertung der Maßnahme werden die Ziele und deren Umsetzung reflektiert. 
 

Schlussfolgerungen 
und Perspektiven 

Die Erfahrungen und Ergebnisse der Maßnahme fließen in künftige Planungen und Realisierungen 
von Maßnahmen ein.* 
 

Die Erfahrungen und Ergebnisse der Maßnahme geben Impulse für die Verbandsentwicklung.* 
 

Gender 
Mainstreaming 



Die geschlechtsbezogene Zusammensetzung des Leitungsteams fördert die 
Geschlechtergerechtigkeit. 
 

Die Ausschreibung der Maßnahme wird bezüglich ihrer Wirkung auf das Geschlechterverhältnis 
reflektiert. 
 

Die Programmgestaltung der Maßnahme wird bezüglich ihrer Wirkung auf das 
Geschlechterverhältnis ausgewertet. 
 

Aus der Auswertung der Maßnahme werden Impulse für die weitere Gender- Mainstreaming-
Strategie abgeleitet. 
 

Das zahlenmäßige Geschlechterverhältnis unter den Teilnehmer/-innen wird reflektiert. 
 

Integration/ 
Interkulturelle 
Öffnung 

Die Maßnahmenkonzeption und -durchführung wird hinsichtlich ihrer Ansatzpunkte zur Förderung 
der Interkulturellen Öffnung des Verbandes reflektiert. 
 

Der Verband nennt konkrete Ansatzpunkte zur Interkulturellen Öffnung. 
 

Der Verband beschreibt in seinem Leitbild/seiner Satzung Verschiedenheit als Ressource. 
 

Partizipation 

Der Aspekt „Partizipation“ spiegelt sich in verschiedenen Qualitätskriterien wider (siehe * an den 
einzelnen Qualitätskriterien). Entsprechende Ausführungen sind den jeweiligen Berichtspunkten 
zuzuordnen. 



 

 


